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SsüiesMi im SnDuürieaeDiel.
; Aus dem Judu st riegebiet  wird der „Köln . Ztg . '
geschrieben: Die Spartakusgruppe  bearbeitet jetzt tag-
tüglich ,im Industriegebiet die Massen . Eine Spartakus¬
versammlung jagt die andere in fast allen großen In¬
dustriestädten . Daraus sind auch Gewalttätigkeiten
zu erklären , wie sie am 8. Dez . in Essen gegen einen Zei¬
tungsbetrieb vorgekommen sind . Tie Spartakusleute haben
sich jetzt auch eine Zeitung  im Industriegebiet gegrün¬
det. Wie die sozialdemokratische „Essener Arbeiterzeitung"
meldet, hat die Spartakusgruppe die Schwierigkeiten gegen
die Herausgabe eines eigenen Blattes überwunden . Wenn
die Spartakusgruppe an Zahl auch gering sei, so habe sie
doch Geld,  eingestandenermaßen aus russischen  Quel¬
len , und mit Geld sei viel zu machen. Seit Sonntag er¬
scheine in Mülheima.  d . R u h r die „ F r e i h e i t". Ein
Artikel dieser „Freiheit " sei vom Anfang bis zum Ende eine
ktreikaufforderung  an die Arbeiter . Die Berg¬
arbeiter - würden besonders ermuntert . Die „Freiheit " wolle
Etreik und verhöhne diejenigen , die in dieser Zeit der Not
auf andere Weise durch Vereinbarung mit den jetzt ver¬
handlungsbereiten Unternehmen die Lage der Arbeiter ver¬
besserten. Wie bei der Gründung der Mülheimer „ Freiheit"
nach der Behauptung des Essener Blattes russisches , d. h.
bolschewikischesGeld eine Rolle spielt , so ist bei der jetzigen
Agitation der Spartakusleute im Industriegebiet der
Hauptagitator ein Russe,  der Bolschewik Lewine.
Zn Essen, Düsseldorf und anderen Orten feierte er in den
Versammlungen als Hauptredner den Bolschewismus . Er
zeigte dabei den Arbeitern , wie in einem Blatte der Unab¬
hängigen berichtet wurde , daß es den Bolschewiken in Ruß¬
land trotz den größten Widerständen gelungen sei, in dem
Chaos , das die zaristische Regierung und der vierjährige
Krieg hinterlassen hätten , wieder Ordnung zu schaffen, ferner,
daß es ihnen gelungen sei, den Arbeitern Arbeit und Brot
und den Bauern Land zu verschaffen . Wenn dennoch
großer- Teil der russischen Bevölkerung hungere und friere,
so sei dies nicht die Schuld des Bolschewismus , sondern die
Schuld der deutschen, englischen und französischen Besetzung,
die noch immer unter den Regierungen des Herrn Scheide¬
mann und des Verbands Rußland von seinen Bodenschätzen
abschnitten. Vor dem Einmarsch der Feinde in Deutsch-

f land könne Ans ebensowenig etwas behüten wie die Russen
! etwas vor Dem Einmarsch der Deutschen behütet hätte . Wenn
tn Deutschland die sozialistische Republik aufgerichtet würde,
dann würden auch die französischen und englischen Arbeiter
gemeinsame Sache mit uns machen. In dieser Tonart wer¬
den die Massen bearbeitet,  und in den Aussprachen
in diesen Versammlungen ist das Echo deutlich  zu ver¬
nehmen So sprachen in einer Essener  Versammlung
Soldaten 'und Matrosen von fettschwangeren Verbrechern

j und vollges.essenen Säufern , und der Redakteur des neuen
Spartakusblattes in Mülheim bezeichnete als die größte
Gefahr für die Revolution die Sozialdemokraten alten
Schlages, die Schufte , die vier Jahre lang das Volk be-

^trogen hätten , die Schurken Ebert und Scheide-
mann , die nichts zu sagen wüßten als Ruhe und viel
Arbeit . Bolschewiken würden einen besseren Frieden be¬
kommen, als Die mit allen Verbrechen belasteten Scheido-
männer . In Den Entschließungen  in diesen Spar-

[ takusversammlungen wird gesagt , daß es Lebensinteresse der
Arbeiterschaft sei, Die Revolution  über die hishertgen
kümmerlichen Ergebnisse vorwärts zu treiben.  Gegen
diese Agitation macht sich lebhafter Einspruch  gel¬
tend, nicht Nur aus bürgerlichen Kreisen , sondern auch di«
Dtehrheitssozialisten und ein sehr großer Teil der Unab¬

hängigen ivendet sich entschieden dagegen . Von sozialdemo-
>statischer Seite wird diesem Bolschewismus entgegengehalten,
haß die Besetzung  unseres Landes durch deu Verband
die Revolutton 'und alle revolutionären Errungenschaften

Hernichten würde ; denn die maßgebenden Kreise nach einem
solchen Einmarsch würden kapitalistisch und nicht sozialistisch
>'ein. Eine gesunde Taktik müsse deshalb darauf gerichtet
klein, Wittschaftsleben und Ruhe au srecht zuerh a lten , die So¬
zialisierung vorzubereiten rrnd zur Narionalver-
iiammlung zu kommen.

Berlin,  ö . Dez. Es ist wiederholt die Frage aufge¬
worfen worden, wer für die Verpflezungsgelder für
die feindlichen Truppen im besetzten Gebiet
aufzukommen hat . Nach dem klaren Wottlaut der Waffenstill-
standsbedingungen sind diese Verpflegungsgelder vom Deut-
schere Reich  in feiner Geamtheit zu zahlen . Die Reichs¬
bank hat bereits ungeordnet , daß den für die Auszahlung
bestimmten Otten — es handelt sich zunächst um eine erste.
Rate für die Verpflegung der Engländer und um die Städte
Köln und Düren — rechtzeitig die erforderlichen Mittel in
voller Höhe zur Verfügung gestellt werden.

— Die „ Deutsche Allg . Ztg." meldet : Wie der amerikanische
Funkspruch Belmar vom 29. November meldet , sollen alli¬
ierte und amerikanische Truppen Berlin  zeit-
weilig besetzen^  um dort Polizeidienste zu versehen.

— Der französische Kommandant von Straß-
bürg  hat etwa 100 deutsche Burger ausgewiesen
und in Kehl über die deutschen Linien abgeschoben. Unter den
Ausgewiesenen befindet sich eine große Anzahl von angesehenen
Persönlichkeiten , Kaufleuten , Anwälten , ein Oberschulrat und
neun Dozenten der Universitär Die Ausgewiesenen mußten
Straßburg unter Zurücklassung ihrer Habe innerhalb 24 Stun¬
den verlassen und kamen ohne Barmittel in badischem Gebitt
an . Die Rcichsleitung hat durch die Waffenstillstandskommission
telegraphisch zunächst 10000 Mark für eine Hilfsaktion der
badischen Negierung zur Verfügung gestellt und wird weitere
Mittel bereit halten.

In der neutralen Zone.
Berlin,  4 . Dez. Die endgültige Regelung der für die

n e n t r a l e Z >o n e vorgesehenen P o l i z e i a u f s i cht , die nach
den Waffensttllstandsbedingnngen den Alliierten  Vorbe¬
halten war , erfolgt unter Berücksichtigung der deutschen Vor¬
schläge in den nächsten Tagen.

Unter -er Fremdherrschaft.
Uebergabe von Mainz am 8. Dezember.  Die

Heeresgruppe Gallwitz teilt mit , daß sie bei der Waffenstill-
plndskommission als Tag der Uebergabe den 8. Dezember in
^orschlag gebracht habe. Das Eintreffen der ersten feindlichen
"esatzung ist am 7. Dezember zu erwarten.

PKöln,  5.Dez.(TM)Die englische  Porkommtssionreits in Köln  eingettoffen . Eine Truppe von etwa
Engländern geht bewaffnet durch Die Straßen . Nur am
us ist bis jetzt gespertt worden. Bis jetzt wurden noch
Verfügungen von den Engländern bekannt gegeben.

U — Nach einer Bekanntmachung der Eisenbahndirektion
ist von heute mittqg 12 Uhr an der Lesamte Zugberkehv

der linken zur rechtsrheinischen Seite vorläufig gesperrt. —
«Unit wird für die 'Dauer der Sperre auch der Versand

Zeitungen ins rechtsrheinische Gebiet vorerst unmöglich,
sst „Köln. Zig ." gibt der Erwartung Ausdruck, daß die durch

Ae Besetzung Kölns veranlaßte Maßnahme nur von kurzer
er sein möge.

WaffenstMstand rmd Friede.
Lugano,  5 . Dez. Wie die „ Agenzia Volta " meldet,

dürfte die Unterzeichnung des Präliminarfrie¬
den  s in der zweiten Dezemberhälfte erfolgen Wilson wird
den Vereinbarungen Der Entente -Regierungen zweifellos zu-
sttmmen Dem Feinde werden keinerlei  Dis¬
kussionen über die Hauptbedingungen des
Präliminarfrievensvertrages zugestanden
werden

Lugano,  5 . Dez. Die englische Regierung beabsichtigt,
wie das „Berl . Tagebl ." hört , die in englischer Ge¬
fangenschaft  befindlichen 'Schwerverwundeten
und die Zivilinternterten  Demnächst nach Deutsch¬
land zu schicken

Haag,  5 . Dez. Reuter meldet aus London : Me
„Times " berichtet , daß auf der Interalliierten Konferenz
auch über Die Dauer des Waffenstillstandes gesprochen wurde.
Dieser werde wahrscheinlich verlängert werden In Patts
wird voraussichtlich Die allgemeine Friedenskonferenz Ende
Januar abgehalten werden.

- Zu dem Ultimatum Fachs  schreibt die Lon¬
doner „Daily News ", daß die Gerüchte , Fach habe Deutsch
land ein Ulttmatum gestellt , nicht sehr wahrschein¬
lich  seien Marschall Fach habe nicht die Macht , selbst
-wenn er Den Wunsch hätte , ein weiteres Ultimatum zu stellen
Sttne Aufgabe bestehe ausschließlich darin , die Bedingun¬
gen des 'Waffenstillstandes auszuführen und durchzusetzen
und eventuell einige Veränderungen anznbringcn , wenn sie
nötig seien Alles übttge sei Die Aufgabe der Friedens¬
konferenz.  Und wenn es zu einer Besetzung Ber¬
lins  käme , Die man in Deutschland befürchte , so könne es
allein durch eine Bestimmung der Friedenskon¬
ferenz  geschehen .Dasselbe gelte Mich' von einer Be¬
setzung Wiens  durch die Italiener.

Das Reutersche Bureau erfähtt : Da infolge der Er¬
krankung des Obersten House Amerika bei den Kon¬
ferenzen der Alliierten nicht vertreten  war.
muß über Die Verhandlungen Stillschweigen bewahrt wer¬
den. Es steht aber fest, daß man zu einer vollständigen
Einigung gelangt ist und mit Lloyd George und den ttchtcr-
lichen Beamten Der Krone völlig darin übereinsttmint , daß
Deutschland so bald wie möglich für seine Missetaten büßen
müsse und Daß die verantwortlichen Personen ohne Rück¬
sicht ans ihren Rang vor Gericht gebracht und soweit wie
möglich besttast werden müßten . Me Londoner Beratungen
werden zweifellos Don großem Einfluß ans die Fttedens-
konferenz sein.

Kein angebliche » Frieveasangevot Amerika «.
Bern,  5 . Dez . Der vielgenannte Professor Herren

macht über feine Beziehungen zum bayerischen Finanzminister
Professor Jaffö  aufklärende Mitteilungen . Danach haben
sie gelegentlich Jaffas Anwesenheit in der Schweiz wiederholt
alle möglichen Frsedensbedingungen besprochen,
aber es sei etwas anderes , zu sagen, Amettka habe ein Ftte-
densangebvt gemacht. Warum habe Amerika ein
Friedensangebot machen sollen?  Amettka habe sich
auf den Ktteg vorbereitet , nicht auf den Ftteden . Deutsch,
land  sei es gewesen, das auf alle mögliche Weist versucht
habe, einen Bergletchsfrieden  zu erhalttn . Ein Frie¬
densangebot , wenn so etwas Unwahrscheinliche«  über¬
haupt erfolgt wäre , hätte nicht durch eine inoffizielle und
unbefugt « Perspn,  wi » -r , Hercon , es sei, erfolgenrönnen.

Don den A.- und S .-Aä!en.
Berlin,  5 . Dez. Zu der G-esamrtagnng de»

deutschen Arbeiter - und Soldatenräte,  die am
16. Dezember in Berlin siattstndet , haben die Bolsche-
wiki Delegiert  eangemeldet und der BerlinerBolV»
zugsrat  hat diese russischen Bolschewisten , die ja Wohl
nicht ganz- auf eigene Faust sich selbst eingeladen haben;
schon im voraus f̂reundlich begttitzt . Wahrsch .nnlich aber
werden wohl diese russischen Gäste, die gleichzeitig als C-inis-
säre wirken würden , nicht ointtefsen , denn wie die der gegen.
würtigen Reichsleitung nahestehenden „ Politischen Parla¬
mentarischen Nachrichten " erfahren , 'hat der Zentralrat
der gesamten Ostfront  erklärt , daß er den russi¬
schen Abgesandten auf jeden Fall der Einreise vermehren
würde , und daß die gesamten Soldatenräte der Ostfront un¬
bedingt auf diesem Standpunkt verharrten . Me entschiedene
Stellungnahme der Ostheere verdient umso mehr Beach¬
tung , als die deutschen Soldaten im Osten die Bolschewik»
aus eigener Erfahrung und am eigenen Leibe feinten fernen
konnten.
i Die Ergebnisse des Vertretertages de«
Soldatenräte des Feldheeres  in Bad Ems am 1
und 2. Dezember sollen den am 16. Dezember in Berlsn zu-
sammenttetenden Delegiertentag sämtlicher Arbeiter - und
Soldatenräte in der Form eines kurzen Bettchtes vor ge¬
legt werden . Die Hauptergebnisse der Taguitg bestehen in fob-
genden Punkten : l . Einstimmiges,  entschiedenes Ein-
treten von 326 erschienenen Vertretern für die Regte,
rung Ebert - Haase,  fast einstimmiges Eintreten fü»
deren soziales Programm . Einstimmiges Verlangen nach
der Einberufung der Nationalversammlung
und ungeschmälerter Mitwirkung des Feldheeres dabei . L
Wahl von fünf sofort zum Berliner Vollzugsrat zu ent¬
sendenden Vertretern des Feldheeres . 3. Wahl von 64 Ve»
ttetern des FeMerweS für oen DeleLiertentag sämtlich«
Arbeiter - und S -Hi . träte am 26. Dezember in Berlin . 4.
Besl -riQtz, »u - •i,U ^  OSersitn
Heeresleitung als Zentra lsold ateurat  des gesamte»
Feldheeres , ö. Ausstellung unverbindlicher Rtcht .inien übe,
die Organisation und Tätigkeit der Feldsoldatenräte

Die von der Spattakusgruppe hervorgerusenen Vorgäng»
beim Einmarsch der Gardefunker verankaßten die Delegie»
ten beziehungswttse Kommandeure von etwa zwanzig
Berliner Regimentern  in -einem zu diesem Zweck
veranstalteten Zusammensein , nachdrücklich gegen ähnliche W.
sichten, von welcher Seite sie auch kommen mögen , Stellung
zu nehmen. Sie faßten , um Ruhe und Ordnung  auf.
rech'tzuerhallen und um mit allen ihnen zu Gebote stehen,
den Mitteln den Einflüssen , die das Wirken der Regierung
im Sinne der sozialisttschen Revolution bee-inträchtigen künn.
ten , entgegenzuwirken , folgenden Beschluß:

1. Die versammelten Vettreter der Regimenter des GarD»
korpö wählen unter Hinzuziehung der hier nicht anwesen.
den Truppenteile einen siebengliedrigen Groß -Berliner Ak.
tionsausschuß als oberste Instanz zur Wahrung aller da»
Gardekorps betreffenden Angelegenheiten 2. Die hier an.
wesenden Vertreter von Regimentern des Gardekorps wähle»
einen Dreier -Ausschuß mit dem Aufträge ; der vom Ar»
bttter - und Soldatenrat eingesetzten Regierung Ebert.
Haase ihr Vertrauen  und die Versicherirng ausZu»
sprechen, daß namentlich die genannten Regimenter der Rs-
gierung Cbert -Haast zur Verfügung stehen , um die Errungene
schäften der sozialistischen Revolution und ihren sachgemäßen
Ausbau gegen schädigende Einflüsse , von welcher Seite sie
auch immer kommen mögen, mit allen im Augenblick ersorde»
sichen Mitteln zu schützen

Wilsons Europafahrt.
Washington,  b . Dez. Wilson ist in Begleitung vo»

Frau Wilson am Dienstag abend von Washington abgereist;
um sich am Mittwoch an Bord des amerikanischen Tamp.
ferS „George Washington " zu begeben, der sofott ab fahren
wird . Vor der Konferenz wird der Präsident mit Lloyd
George , Clemenceau , Orlando und wahrscheinlich auch Kö¬
nig Albctt verhandeln . Er beaosichtigt während seines Au¬
fenthaltes in Europa Frankreich , einschließlich der Schlacht-
felder , England und Italien , möglicherweise auch Brüssel
zu besuchen Eine amettkauische Flottille wird Wilson von
der französischen Küste entgegenfahren und den Dampfer i»
den Hasen geleiten

Gens,  5 . Dez. (.11.) In P̂ariser politischen Kreise»
sieht man der Teilnahme Wilsons an der Friedenskonferen»
nicht ohne .Besorgnis entgegen , da Wilson als alleinige»
Staatsoberhaupt den Vorsitz führen werde , wobei Clemeiv-
ceaus Ansprüche aus das Präsidium des Kongresses zunicht»
werden Weit größer aber ist die Befürchtung , daß Wil-
son zum Mttelpunkt aller foztalitjschen Tendenzen für ein»
Milderung der Friedensbedingungen  werden
wird . Politische Kreise verhehlen nicht , daß die Dadurch
für die Alliierten geschaffene Lage zum mindestens äußerst
delikat  sei . — Me italienische Presse gibt bereits zu. day
der Zweck der Londoner Konferenz darin bestehe, eine Eini¬
gung zwischen England , Frankreich und Italien herbeizn-
führen , damit diese drei Mächte alsdann einheitlich ' und ein¬
mütig gegenWer dem Präsidenten Mlson auftreten könnten
—- Im anrerikanischen Senat brachte der Republikaner KNor
eine Entschließung ein , die mit der Bildung eine»
Völkerbundes  und mit einschneidenden Beränderuw-
gen in den Pölkerr «chtsbestimmung «n übe , dis K, « ih « i»



»er « eere  zust,m »« whängeuden VrwWN bis hoc.) der Krie --
tzenSkvnferenz zu vertagen . In der Entschließung wird auch
die sofortige Abberufung der amerlkanlschen ExpeditionS-
Kreitkräfte zu Wasser und zu Lande und die Annullierung
der Kriegsdollmachten des Präsidenten nach Annahme der
«Dafsenstillstandsbedingungen durch den Feind verlangt . Tie
Entschließung wurde ohne Debatte der Kommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten überwiesen . Ter republikanische Se¬
nator Sherman beantragt , daß das Amt des Präsiden¬
ten  nach Wilsons Abreise für unbesetzt  erklärt werden
soll . Sherman erklärte auch , daß durch die Abreise des Prä-
pdeuten die gesetzgebende Macht des Kongresses suspendiert
werde . Der Senat stinlmte der Rede Shermans ausnahms¬
los zu und kritisierte das Verhalten des .Präsidenten.

Haag,  5 . Dez . (T .U.) „Daily Telegraph " meldet aus
tzleivyork : Präsident Wilson befindet sich in der schwierigsten
Loge eines 'Präsidenten . Man hat allgemein das Gefühl,
daß eine so große Laufbahn nicht zugleich mit der Präsi¬
dentschaft endigen könne , weshalb man sich mit dem Plan
beschäftigt , den Präsidenten Wilson zum Vor¬
sitzender !. des Völkerbundes  zu machen . Es heißt,
daß Lord Robert Cecil zum Botschafter Großbritanniens in
den Vereinigten Staaten ernannt werden soll.

Eine Entcntc - Flottenkommisfio » nach Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven,  5 . Dez . Wie die T .U. erfährt,

rrifst die Entente -Flottenkommiffion am Mittwoch , abends,
ans der Jade ein . Zur Unterstützung der englischen Flotte
beim Einlaufen in die Jade und vorher in die deutsche Bucht
wurde der Meine Kreuzer „Regensburg " entgegengeschickt.
Me Entente -Kommission wird sicherlich außer Wilhelms¬
haven auch noch andere Plätze der deutschen Nordseeküste be¬
suchen . Die Vertretung der deutschen maritimen Interessen
ist den Kontreadmiralen M e u r e r und Gotte  übertragen
worden . Der englische Flottenchef hat durch Funksprnch mit-
geteilt , daß er und sein Vertreter , Vizeadmiral Browning,
jede Verhandlung mit Vertretern des A.- und S .-Rates
ablehnen . i

Ablieferung der deutschen Kriegsflotte an England.
Wilhelmshaven,  5 . Dez . Am Dienstag , dem 3.

Dez ., sind die drei letzten  zur Internierung bestimmten
deutschen Kriegsfahrzeuge , „König ", „Dresden"
und „ D . 129" nach Scapa Flow ausgelaufen . Ihnen sind
jtoet weitere Transportschiffe zur Heimbefördernng der
Mannschaften der internierten Flotte angeschlosien worden

Das Schicksal der Armee Mackensen.
Budapest  5 . Dez . (T .U.) Die Budapester Verhand¬

lungen mit dem Stabe der Armee Mackensen sind beendet.
Marschall Mackensen hält sich gegenwärtig in Grotzwardein
auf . Der zuständige Ausschuß des ungarischen Kriegsmini¬
steriums und ein französischer Hauptmann im Stabe des
Generals Weil haben mit der Armee Mackensen eine Ver¬
einbarung  getroffen , - er zufolge die deutschen Truppen
in Herinannstadt vor dem französischen General Berthe-
tot die Waffen niederlegen.  Die im Durchzug be¬
findlichen deutschen Heeresteile werden überall von ungari¬
schen Kommisiionen empfangen . Es herrscht vollkommene
Ruhe ünd Ordnung.

Ein englisches Urteil über Hindenburg.
Bern,  o - Dez . „Die . Haltung , v ** Hindenburg ein

nimmt ", schreibt die „ Westminster Gazeite "st „erhöht ihn un¬
bedingt in unserer Wertschätzung . Er erscheint im Un¬
glück größer, 'als wie er der Abgott Deutschlands war.
Er wenigstens hat das sinkende Schiff nicht verlassen und
eine unrühmliche Zufluchtsstätte im Auslande gesucht . Er
sucht im Gegenteil noch zu retten , was zu retten ist. Er
steht auf seinem Posten und bemüht sich, die Bedingungen des
Wasjenstillstands auszuführen und sein Vaterland vor
Schlimmerem zu bewahren . Für einen Soldaten ist seine
Lage demütigend genug , aber er hat den Mut , anzuerkennen,
daß Deutschland den Krieg verloren hat , und er ist zu groß»
um nicht seinen Teil an der Last ans sich zu nehmen ."

Rupprccht von Bayern und Ludendorff.
München,  5 . Dez . Der Bayrische Kurier erzählt , daß

Kupp re Hi  191Ö und dann durch Denkschriften an den

Kaise , unv KrtäMkan ^Ier im letzten Hrühjahro ft * de»
FrtedenSschkuß  eintvat . Fm Frühling habe Lnden¬
do  r f f RupPrechtS Durchstoß über Amiens verhindert . Seit
dem Sommer waren die Beziehungen zwischen Rupprecht und
Ludendorfs abgebrochen.

Die Antwort des Reichstagspräftdenten.
Freiburg,  5 . Dez . »Der Reichstagspräsident Feyrenbach

hat auf das Telegramm der Reichsleitung folgendes geantwortet:
„'Auf Grund der Revolution können Sie sich für ermächtigt
halten , den Reichstag aufzulösen . Ich würde dagegen protestie¬
ren , aber mich fügen . © » lange Sie aber nicht auflösen , sind
Sitz trotz der Revolution an die für ihn geltenden Bestimmungen
gebunden , tzkach Ihrer Rechtsaufsassung können Sie sich ebenso¬
gut über beliebige Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs
oder des Prozeßrechts hinwegsetzen . Ihr Vorgehen bedeutet
gesetzlose Willkürherrschaft ; dagegen pro¬
testiere  ich . Fehrenbach , Reichstagspräsident ."

Die Eingriffe iu die Pressefreiheit.

Berlin,  5 . Dez . In letzter Zeit haben sich die Klagen
über unberechtigte Eingriffe in bürgerliche Zeitung -betriebe
gemehrt . In allen solchen Fällen ist von der Reichsregierung
sofort eingeschritten worden . Ten daran beteiligten A .-
und S .- Räten ist kein Zweifel darüber gelassen worden,
daß die Reichsregierung auf unbedingte Jnnehal-
tung  der von ihr verkündeten Pressefreiheit  besteht.

Arbeitslosigkeit und Pollzugsrat.
Berlin,  5 . Dez . Im Abgeordnetenhaus , wo der Voll-

zugsrat seinen Sich hat , fand sich heute in der Eingangshalle
eine größere Anzahl van der Front zurückgekehrter Soldaten
ein , die Arbeit zu erlangen  hofften . Natürlich konnte
ihnen das nicht gelingen , da der Bollzugsrat keine Arbcits.
Vermittlung betreibt . Die Versammelten gerieten in Erre¬
gung , die sich in stiirmischen Rusen äußerte . Zwei Mitglieder
des Vvllzugsrates beruhigten die Aufgeregten , indem sie darauf
hinwiesen , daß mit einer großen Arbeitslosigkeit  nach
Kriegsende jedernrann habe rechnen müssen , und daß ja auch
für Erwerb s losen Unterstützung  gesorgt sei. Nach und
nach beruhigten sich die Arbeitslosen und zogen ab.

Vermögens - und Kriegsgewinnstener.
Berlin,  5 . Dez . In der „ Freiheit " bespricht Atlantikus

das Problem der Kriegsgewinn - und Vermögens-
st e u e r vom streng sozialistischen Standpunkt aus . Er ver¬
wirft die anderen Methoden der Kapitalsverringerung . Der
Plan , die Kapitalisten durch Lohnsteigerung zu „expropriieren "',
ist unreif und undurchdacht. Eine rellc Lohnerhöhung  im
fsozialen Staat ist nur möglich durch eine Steigerung der
produktiven Kräfte  und durch geregelte Beschrän-
kungdes Kapitalprofits.  Deshalb sei eine Vermögens¬
steuer angebracht ; sie würde bei Vermögen von 6000 bis
20000 Mark mit 12 Proz . beginnen und bei Vermögen über
20 Millionen Mark bis 80 mW 90 Proz , steigen . Sie würde
nach Abschätzung des für 1914 deklarierten preußischen Volks-
Vermögens einen Steuerertmg Von 41,3 Milliarden ergeben
haben . Unter den heutigen Verhältnissen würde das gesamte
deutsche Volksvermi 'gen bei richtiger Erfassung und zwangs¬
weiser Registrierung aller Vermögen mindestens das Drei¬
fache des für '1914 für Preußen deklarierten Betrages er-
reichen . Sv kämen wir immerhin ans rund 134 Milliarden
Mark Gesamtsteuerertrag . Daneben sei eine Kriegsgewin n-
fteuer  erforderlich

Die Sozialisierungs -Kommission.

Berlin,  5 . Dez . Heute Nachmittag tritt £>te Sozia-
listerungskommission zusammen . Der „Vorwärts"  er¬
wartet von ihr , daß sie in gründlicher Bearbeitung größte
Arbeit leisten und über später Notwendigem nicht das
Nächstliegende vergessen wird . Von einem großen Teile der
Arbeiterschaft wäre tu politischer und gewerkschaftlicher Schu¬
lung das Wesen des Sozialismus begriffen , so schreibt das
Blatt . Von ihm erwarten wir , daß er die Arbeiterkommission
verständnisvoll unterstützen wird . Er wird von ihr kein
Wunder erwarten , sondern einsehen , daß die Ziele des So¬
zialismus nur in geduldiger , ernster Geistesarbeit erreicht
werden können . Aus einem Abgrund , wie er tiefer garnicht
sein kann , streben wir wieder zur Höhe . Durch einen vier
Jahre langen Krieg verarmt , durch die Niederlage mit

neue » »vückenvrn ffbßaben  bedroht , « ollem wir tu eaum-
Zustand gelangen , der dem körperlich und geistig Arbeit ^ ,
den einen gewissen Wohlstand sichert . Der Ausstieg »
schwer aber sicher. Die Hastigen , die emporkonchend gl, ;̂
nach der ersten Wegstrecke schlapp zu werden drohen , hy.
grüßen wir mit dem Bergsteigerruf : „Zeit lassen !"

Rosa Luxemburg für die bewaffnete Erhebung zeg « ,
die jetzige Regierung.

Liebknecht und Rosa Luxemburg treiben ihr gewagte»
Spiel weiter . Neuerlich hatte Rosa Luxemburg die Naivität,
folgende Forderungen aufzustellen : „ Ergreifen der Waffe»
gegen die Regierung Ebert —Scheidemann , Vernichtung dev
Kapitalismus , Nichtigkeitserklärung sämtlicher Krieg so »,
leihezeichnungen , Sozialisierung der Gesellschaften , Kvnfts-
katton sämtlicher Lebensmittel zum Zwecke der Verteilung
Heranziehung der alten Negierung zur Rechenschaft über
die bisher verfolgte Politik ." — Jedes Wort würde die
Wirkung dieser unsinnigen Forderungen abschwächen . Dl»
Absicht , sämtliche Kriegsanleihezeichnungen zu annulliere^
wird der Spartakusgruppe besonders viele Anhänger zu¬
führen . Es paßt zum Bilde der Spartakusdemokratie , daß
alle Redner , die gegen Rosa Luxemburg aufzutreten wagte «,
niedergeschrieen wurden.

Meine Mitteilungen.
Berlin,  5 . Tez . (T .U. » Wenn die norwegische svzjo>

listifche Presse richtig unterrichtet ist, wird uns di« nor¬
wegische Regierung mit Heringen  aus Heeres
beständen beliefern . In Sravanger sollen 50 000 Fässer
liegen , deren Abtransport nach Deutschland in Vorboroi-
tung sei.

Wien,  5 . Tez . Infolge des fast gänzlichen Auf¬
hörens der Kohle » zu fuhr  für die deulsch -üs:« rreichd»
scheu Eisenbahnen besteht die Gefahr für den fast gänzlich ^ ,
Sti llstan d des Eisenb u hnverkehrs.  Aus eineBes¬
serung der Lage ist nicht zu hoffen.

Paris.  5 . Tez . Tie montenegrinische Regierung de¬
mentiert  die aus Wien stammend « Nachricht , baß di»
Groß -Skupfchina beschlossen habe . König Nikolaus ab»
zu se tze n und Montenegro mit Serbien  zu ver¬
einigen.
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Essen,  5 . Dez . Zu dem Ueberfallanfdi«  Rhei-

nis ch - We st sä lisch « Zeitung  ist weiter zu berichte ^ j
daß das int Gebäude dieser Zeitung befindliche Wolff-
sche Telegraphenbureau  auf dringende Vorstellung ^ ,|
hin schon bald nach der Besetzung des Gebäudes seine ge¬
räumten Bureaus wieder beziehen und den unterbrochene»
Dienst fortsetzen konnte . Im Laufe der Nacht wurde schlletzlW |
auch der Rheinisch -Westfälischen Zeitung gestattet , ihren Be»
trieb wieder auf zu nehmen.  Bei dem Sturm aus
das Gebäude war aber im technischen Betrieb , nc-nrentüch j
in der Setzerei , wo auch setzinarschinen zerstört wurden , ei»
so erheblicher Schade  angerichtet worden , daß die
Zeitung gestern vormittag nicht erscheinen konnte . Den Aa¬
laß zu der Ansjorderung zum Sturm auf das Geschästs-
gebäude gab ein Aussatz des Blattes , der sich mit der Spar¬
ta k u s b e w e g u n g nicht so befaßte , wie es deren 'Anhänge » j
gewünscht hätten . (Pressefreiheit ?)

Jena,  5 . Dez . Der Geheime Justiz rar Dr . Alexander :
Professor der Rechte .an der Universität Göttingea , ;

hat sich aus „Verzweiflung über die trostlose
Lage des deutschen Vaterlandes"  das Leben ge¬
nommen . Er ist der Sohn des berühmten Jenaer Nechts-
lehrers Wilhelm Leist.

Berlin,  5 . Dez . (Hohe Löhne .) Die Kutscher und
Schaffner der Wirtschastsgenossenschafl Berliner !"rundbs > j
sttzer sind in Streik getreten . Die Kutscher verlangen tctzlich
35 Mark und die Schaffner täglich 32 Mark Lohn.

L u dw ig s h a fe n , 5. Tez . Ein schwere r Ein¬
bruch  s d i e b sta. h l wurde in der Wohnung eines Klavier » 1
lehrers verübt . Der Schreibtisch wurde erdrochen und c>a-
rauS 23 500 Mark gestohlen , die sich der Bestohlene zur Be¬
gleichung einer Rechnung eines Klavierfabrikanten zurecht» i
gelegt hatte . Auf die Wiedererlangung des Geldes ist eine
Belohnung von 5000 Mark gesetzt worden.
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Der Mutter Sühne.
Rom « n von H. Go urthS - Mahker.

Fortsetzung . N« chdruck verboten.
Lange saß Horst Wendenburg über diesen Brief ge¬

beugt . Ties und schwer ging sein Atem , und die Hand , die
den Brief hielt , zitterte . In dieser Stunde begrub er
den Wunsch und die Hoffnung , die holde Jugend noch ein¬
mal an sich zu fesseln . Matt sank »sein Haupt zurück.
Er kämpfte nicht gegen den Schmerz , den er empfand . Viel¬
leicht war dieser iroch das beste , was ihm von feiner zer¬
störten Hoffnung blieb . Und mit seiner Traurigkeit mischte
sich das Mitleid mit Eva.

„Mein armes Kind !"
Sie hatte recht , zurückholen durste er sie nicht . Aber

noch weniger durfte sie bei genem Weibe bleiben , das des
Mutternamens nicht wert war . Tort drohten ihr Gefah¬
ren , dir sie in ihrer Reinhleit vielleicht gar nicht als solche
erkannte . Und ihre gewissenlose Mutter würde sich nicht
scheuen , Eva mit den unlauteren Elementen ihrer Bekannt-
jchast zusammen zu bringen Tort war kein Platz für
Eon Sobald als möglich mutzte er dafür sorgen , daß
sie aus dieser Umgebung in reinere Sphären gerettet wurde.
Für den Augenblick mußte er sie dott lassen , wo sie war.

»Jetzt war er außerstande , einen Ausweg zu finden , erst
mußte er ruhiger werden , und den Schlag überwinden,
der ihn getroffen hatte . Das .einzige , was er sofort tun
konnte und mußte , war , Geld ctnzusenden Eva konnte
nur über geringe Mittel zu verfügen haben Sie ging
in ihrer Unersahrenheit hinaus in die Welt , die sie nicht
kannte , um mutig den Kampf mit dem Leben aufzuneh¬
men . Wie bald würde sie erkennen , haß ihre Kräfte nicht
dazu ansreichten , wenn er nicht aus der Ferne seine schützende
Hand über sie hielt.

Langsam und schwerfällig erhob er sich endlich und
ging in Evas Zimmer hinaus , um den Brief für Gabi zu
holen . Cr mußte ihr doch Mitteilung machen von Evas
Flucht . Auch Bernhard mußte dckvon erfahren , wenn er kam.
Ob dieser wohl eine Ahnung hatte , daß ihm >Eva liebte ? Wohl
kaum , Verliebte sind blind für andere , das hatte er an sich
selbst erfahren.

Hlvrst Wendenburg fand den Brlef an der bezeichneten
Stelle und las ihn durch. „Liebe , kleine Gabi ! Durch Deinen
Baker wirst »Tu erfahren , daß ich Euer Haus für immer ver¬
lassen habe . Tu konntest es ja nicht fassen, daß ich die Gattin
Deines Vaters werden sollte . Nun sieh, ich konnte es auch
»icht und erschrak darüber so, daß ich im ersten Moment nicht

protestieren konnte . Und dann kamst Du mft Gerold dazu,
und ich wollte in Eurer Gegenwatt meinen lieben Onkel Horst
nicht beschämen . Aber ich wußte gleich , daß ich nun von Euch
fort mutzte . Nun mußt Du doppelt lieb und zärtlich zu Deinem
armen Vater sein , nicht wahr ? Und mustt ihn bitten , mir zu
verzeihen , daß ich so undankbar scheiden muß .- Lebe wohl , meine
Gabi , sei glücklich, vergiß , mich nicht ganz , ich werde Dich
immer lvie eine teure Schwester lieben . Und sage auch Bern¬
hard Gerold einen letzten Gruß . Werdet glücklich miteinander!
Immer Deine treue Eva ."

Mit diesem Bttef in der Hand kam er die Treppe herab
und traf im Hausgang mit BernhaK und Gabi zusammen.
Gabi ßrh unruhig aus.

„Denke nur , Papa , eben mit Bernhard zugleich kam der
Wagen Von der Station zurück. Eva ist mit diesem Zuge
wieder nicht gekommen . So lange blieb sie doch nie aus.
Es wird ihr doch nichts geschehen sein !"

Wendenburg trat mit dem Brautpaar in den kleinen Sa¬
lon , in welchem er um Eva geworben . Er zog die Türe hin»
ter sich ins Schloß , denn draußen stand ein Diener und ord¬
nete die große Blättpftanzengruppe in der Mitte des Vor¬
platzes . Dann wandte er sich erst an Gabi.

„Eva wird nicht wicderkvmmcn , Gabi . Hier in diesem
Bttef findest 'Du Auffchlutz. darüber . Bitte , teile auch Bernhard
das Nötige mit , und entschuldigt mich, ich möchte noch eine
Stunde hinaus ins Freie ."

»Er reichte «Gabi den Bttef , und ging dann schnell hinaus.
Gabi sah ihm betroffen nach
„Was ist das ? Bernhard , verstehst Du das ?"
Gerold war bei Wendenburgs Wotten leise zusammenge-

zuckt. Instinktiv trat er zurück und bmchte sein Gesicht in den
Schatten . In seinen Augen lag eine brennende Frage . Er
lehnte sich an den Kamin und sah unruhig auf den Bttef in
Gabis Hand.

Sie war an ihn herangetteten und sah ängstlich zu ihm
ans.

„Da ist etwas geschehen," stammelte sie.
Er ttchtete sich auf.
„Lies den Bttef , Gabi , er soll Dir ja Aufschluß geben )"

sagte er, heiser vor Unruhe.
Sie entfaltete ihn schnell und las betroffen.
„Mein Gott , lEva ist sott , für immer fort , sie kann PapaS

Braut nicht werden , da, lies selbst, Bernhard . O, mein«
arme , liebe »Eva , ich habe ihr unrecht getan ."

Sie weinte leise Vor sich hin . Bernhard zog sie an sich
Um dieser Tranen willen »liebte er sie. Mit heißen Augen
kas er Evas Wotte . »Da hatte er « u« die Antwort , die sie
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ihm gestern versprochen . Und wahrlich,, sie war überzengrud
genug . Nun war ihm alles klar, und Evas Bild stteg rei»
und fleckenlos vor ihm empor . Zugleich aber lvallte auch
die sehnsüchtige Liebe in seinem Herzen auf . Wo hatte sie sich
hingewandt , sein herrliches , stolzes Mädchen ? Klaglos giuit
sie hinaus in ein ungewisses Dasein , ließ Glanz und Wohl¬
leben hinter sich zurück, um nicht lügen zu müssen . Aber war
sie nicht zu beneiden um dieser Freiheit willen ! Er war ge¬
bunden , durfte das Haupt nicht mehr frei und stolz erhebe»
weil sein Leben eine Lüge geworden.

10. Kapitel.
»Eva war in Berlin angekvmmen . Sie bestteg jvfott « #»

Droschke und gab dem Kutscher die Adresse ihrer A lut ter an.
Mit geschlossenen Augen lehnte sie sich zurück, sie fühlte sich
matt und elend zum Sterben . Es dauerte lange , bis der Wage»
vor einer jener Aiietskasernen hielt , deren es in BeÄin
viele gibt . Das Haus lag in einer häßlichen , düsteren Straß«
und hatte eine nüchterne , schmutziggmue Fassade.

Mit bangen Augen sah »Eva daran empor , als sie de»
Kutscher ab lohnte , dann griff sie nach ihrer Handtasche M|
ging in den .dunklen Hausflur hinein . Langsam stieg sie d»
schmalen , lichtlosen Treppen empor , bis zum dtttten Stv»
Drei Wvhnungstüren lagen nun vor ihr . Mühsam studier»
sie die Namenschilder und verschiedene Visitenkarten , die eben¬
falls mit Reißnägeln an den Türen befestigt waren . EiW
einer solchen Visitenkarte fand sie dann auch den Name»
ihrer Mutter . Charlotte Grabow , Schauspielerin . Evas Hel»
schlug in schweren Schlagen . Eine Weile stand sie nach FassE
ringend vor der verschlossenen Türe . Endlich zog sie die Klingst

Es dauette ziemlich lange , bis schlürfende Schtttte W
dttnnen nahten . Durch das runde , kleine Fensterchen sah r
mand heraus . Dann rasselte innen die Sicherheitskette UIt»
die Türe wurde einen Spalt breit geöffnet . Ein grobknochist"
Frauengesicht , von grauen Haaren ummhmt , erschien.

„Was wünschen Sie , Fräulein ?" fragte eine mürrtstV
Stimwe.

„Ist Frau Charlotte Grabow zu sprechen ?"
Die Alte sah Eva forschend an , während sie die Türe welF-

öffnete , und von innen das Licht auf sie fallen ließ.
Na , da muß ick erst mal Nachsehen. Watten Sie rn MmnaPM

Sic schlug die Türe hinter sich zu und veffchwand , Eva ruy»
draußen stehen lassend . Nach einer Weile kam sie wied^»

„'Zu Hause ist sie , aber sie schläft . Wecken soll ich sik " «
Denn kommen Sie mal ttn , und warten Sie ein Weilch »w

Eva folgte ihrer Aufforderung . Me Alte legte hinter M
umständlich die Sicherheitskette wieder vor und öffnete W»*
eine Türe . Igvrts . fcffftJ
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Köln.  L . Stot. (T.U.) Trotz scharfer SPemmrhrrgeln
-»ouern die Plü nderungeninKSln  stirt . Die auf dem
Hewerckbund-iAuSstellungsgelände befindlichen HeereS-
parkS  wurden von einer nach Tausenden zählenden Men¬
schenmenge erstürmt.  Tic Posten wurden überrannt und
hie einzelnen Depots gewaltsam erbrochen. Tie plündernde
Menge schleppte auf mitgeb rächten Karren das kostbare Gut
von dannen. .Sicherheitsmannschaften eilten herbei und

Mauzten Maschinengewehre auf, worauf die plündernde
Menge sich eiligst verzog. Bei dem Zusammenstoß der Plün-

> derer mit Polizeimann schaffen wurden vier Personen ge¬
tötet. eine Anzahl verwundet.

Lokales.
An unsere Bezieher!  Wie in vielen anderen

betrieben , so mehren sich auch im Zetrungsbetriebe die
Schwierigkeiten täglich. Die ungünstigen Zugverbindungen
und mehrstündigen -Verspätungen sowie die Ueüerlaftung
von Fernsprecher und Telegraph lassen die redaktionellen
Nachrichten nicht so frühzeitig und reichlich fließen, wie es
tm Interesse einer aktuellen Ausgestaltung unseres Blattes
wünschenswert ist, und Stockung in Kohlenzufuhr und schlechte
Beschaffenheit der Gaskohle hemmen das Gaswerk an Bereit¬
haltung der erforderlichen Betriebskraft für unsere Ma¬
schinen. Aus diesem letzteren Grunde konnte unsere gestrige
-dummer nur mit ivesentlicher Verspätung zur Ausgabe ge-
langen, und auch für die nächsten Tage find leider ähnliche
Störungen zu befürchten. Wir sehen uns deshalb veranlaßt,
unsere geschätzten Bezieher um freundliche Nachsicht zu
bitten.

— Wie bewahre ich mich und meine Fa-
milre vor Verlausung?  Unter dieser Ueberschrift der-
Sffentlicht Apotheker Karl Schuh. Mitglied der Gesund-
hcttskommifsion, in der „Sieg. Ztg." folgendes: Da bei der
Menge Soldaten eine richtige Entlausung durch die städt.
Anstalten kaum durchzuführen ist, will ich eine Methode an¬
geben, wie man sich vor dieser schrecklichenPlage auf ein-
sachc Weite retten kann. Wenn man die Soldaten ins
Quartier bekommt, fragt man sie direkt, ob die Einquar¬
tierung mit oder ohne  sei . Heißt es mit, dann mache
mar- den Soldaten ein warmes Bad . Die abgelegte Wäsche

ü *“ lie  sofort in bereit gestelltes Wasser einlauchen.
Die Wa>chestücke kocht man alsbald aus . Die Uuisormstücke
fAt mau sie zusammen falten und in eine Kiste legen.
Zwilchen die einzelnen Kleidungsstücken streue man Mor-
t o l, das die Läuse bis zum Morgen tötet. Zur Vorsicht rei-

E nächsten Morgen noch das ganze Zimmer.
Diese Methode ist wiederholt ausprobiert worden und Hai
vis letzt immer guten Erfolg gehabt.

- Auflösung des  stellt, . Generalkommandos.
Der kommandierende General des aktiven 18. A.-K. v. Etzel gibt
bekannt: „Das stellvertretende  Generalkommando des
18. A.-K. wrrd mit dem 9. Dezember aufgelöst. An seine
Stelle tritt mit diesem Tage wieder das aktive  General-
Lirnmaiwo 18. A.-K. in Nauheim.  Von da ab sind sämt¬
liche Eingaben betreffend militärische Angelegenheiten nicht
mehr an das stellvertretende Generalkommando Frankfurt a. Nt.
sondern an das Generalkommando des 18. A.-K in Naubein,
zu richten.

Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
Won Kohle , Koks und Briketts  iw Dezember. Der
Reichs kdmmissar für die Kohlenverteilung hat durch" Bekannt
«ach,- - Ä ™ ■- - • -un.! vom 6. November (Reichsanzeiger Nr. 272) für die
gewerblichen Verbraucher von mindestens 10 Tonnen Kohle,
Koks und Briketts monatlich die Meldepflicht für Dezember
erneut ausgesprochen. Wichtig in der neuen Bekanntmachung
ist, daß der Bezug von Brennstoffen straffer als bisher an
me Einreichung der Meldekarte gebunden ist. Die Anpassung
»er Bestimmungen an die Bedürfnisse der Demobilmachung
wnd auf einem besonderen blauen Zettel erläutert , der den
der den bekannten Stellen erhältlichen Meldekartenheften vor.
geheftet ist.

j ~ Denkt an die Kriegsbeschädigten.  Ter
«eichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge als die Zusam¬
men wssung aller Träger der amtlichen Kriegsbesch ädigtensürsorW
nchw! an die Arbeitgeber Deutschlands in dieser Stunde ernste-
Per Not die dringende Bitte , die Kriegsbeschädigten und ins-
iWondere die Schwerbeschädigten, die in ihrenx Betrieb be-
Ich.stigt sind, so lange wie irgend möglich in ihren Stellen
Mtzuhalten. Sollte es unerläßlich sein, sie zu entlassen, so
mr,ie es jedenfalls nur mit Kündigungsfristen geschehen, die
Ger die Fristen für gesunde Arbeitskräfte erheblich hinaus!,
gehen. Weiter richtet der Reichsansschuß auch die Bitte an
me Arbeitgeber, die Kriegsbeschädigtenbei der neuen Ein.
stelluna von Arbeitskräften nicht zu vergessen.
U - Berufswahl.  Einer schweren Zeit geht das Wirt,
fchaftslcben entgegen, ganz besonders schwierig wird es sich
wr die Jugendlichen  gestalten . Eltern , sorgt dafür, daß
wre Ändcr einen Beruf gründlich erlernen. Die Beschäftigung

/er Jugendlichen in der Rüstungsindustrie hat aufgehört, nujr
Wver findet der ungelernte Jugendliche jetzt ein Fortkommen,
«vch ist es nicht zu spät, in ein Le hrv e rhälttnis  einzu¬
treten. zumal für Jugendliche, die in der Rüstungsindustrie
gearbeitet, eine Erleichterung im Lehrverhältnis eintritt,
I — Das Trinkgeld soll durch feste Entloh¬

nung ersetzt werden.  Die Umwälzung auf polinschew
Ediere räumt auch auf anderen Gebieten des öffentlichen
Lebens auf im Sinne eines neuen Kurses. Demgemäß faßte
t>ie Wirte-Jnnung Köln folgende Entschließung: „Ti« Köl¬
ner Wirte-Jnnung erklärt , daß die heutige Entlohnung durch
Minkgeld nicht zeitgemäß ist, und daß sie bereit ist, in so-
Mtige weitere Verhandlungen einzntreten , da sie voll und
ganz auf dem Standpunkt steht, daß die von den Arbeit neh-
Kler-Organisationen ausgestellte Forderung im Prinzip an¬
nehmbar ist und das Trinkgeld durch eine feste Entloh¬
nung ersetzt werden soll."
I Erhöhung der Eisenbahntarife in Sicht
^ie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ' ist mit einer
Neuen beträchtlichen Heraussetzung der Eisenbahntarife zu rech¬
nen. Es war bereits zwischen den beiden aus dem Amt ge¬
miedenen 'Ministern Breidenbach und Herat eine Verständi-

erhöhr werden müssen. Die neue « rtzherung wird mm noch,
mals zu dieser Frage Stellung nehmen müssen. Sollte sich,
woran kaum ein Zweifel ist, erweisen, daß die Heraussetzung
der Tarife nicht zu umgehen ist, so wird diese in Kraft treten.

— Bekämpfung des Hamsterverkehrs.  Der
Eisenbahnminister hat zur Bekämpfung des Hamsterverkehrs
weitere sehr erhebliche Zugeinschränkungen und folgende Maß.
nahmen angeordnet: Beschränkung des gahrkartenvcrkaufs, früh,
zeitige Schließung der Fahrkartenausgaben und teilweise Be-
seitigung der 4. Wagenklasse. Zur Durchführung dieser Maß¬
nahmen sind die Eisenbahndirektionen angewiesen, rechtzeitig
die Bereitstellung polizeilicher Hilfe sicher zu stellen, falls
es zur Aufrechterhaltung der Ordnung ans den Bahnhöfen
geboten erscheint, oder Ausschreitungen von Reisenden zu be»
fürchten sind. ,

— Tie deutschen Sparkassen im Oktober.
Trotz der ungünstigen Zeitverhältnisse und der Geldhamsterei
sind den deutschen Sparkassen auch im Oktober gewaltige
Summen zugeflossen. Die „Sparkasse", das Amtsblatt des
deutschen Sparkasseuverbandes, schätzt den Zuwachs der Spar¬
einlagen bei allen deutschen Sparkassen für Oktober zusam¬
men auf 300 Millionen Mk. In der ersten Hälfte des
November drohten den Sparkassen stärkere Mflüsse , doch ist
inzwischen wohl überall eine BeruhigungderSparer
eingetreten, sodatz auch 'für November mit einem stattlichen
Zuwachs der Spareinlagen gerechnet wird.

^ Einquartierung.  In unserer Stadt waren weiter
untcrgcbracht in der Nacht vom 5. zum 6. Dezember 1918:
Artillerie-Park -Komp. Nr. 1, Tankstelle 3 Betriebsstoff-Abtei¬
lung Armee-Kraftwagen-Park 7, Dulapi-Kolonne 17b, Feld-
Proviantamt der 105. Jnf .-Div., Armee-Koaftfahc-Kolonn 37,
Fnßartillerie-Regiment 49, Landsmrmbataillvn XVIII/31, Baye¬
risches ArmierungSbatl. 19, Stab der 105. Jnf .-Div., Bayerische
Pionier -Komp. 2, Feldartillerie-Regiment 248, Divisions-Kraft--
wagen-Kolonne 592, Feldbäckerei-Kolonne 136, Bayerisches Jnf-
Regiment 12, Bayerisches Fußartillerie-Regiment 9, Sanitäts-
Kompanie 540, Infanterie -Regiment 336, Infanterie -Regiment
344, Bayerische Sanitäts -Komp. 26, Bayerisches Feldartillerie-
Regiment 9, Jnfanter -e-Regiment 423 1. Batl ., Maschinen-
Scharfschützen-Komp. 65. Insgesamt außer 1090 Mann Land¬
sturm-Ball . 1200 Mann und 500 Pferde. Die genannten Zahlen
berücksichtigen nicht die Belegungen der vorigen Tage.

— Das alte Lied!  Ein 12jähriger Knabe in Gum-
mersbach spielte mit Bleisoldaten, die er umschmelzen wollte.
Er goß, damit das Feuer besser brennen sollte, Petroleum
i n d e n O f e n. Hierbei explodierte die Kanne und der Knabe
stand lichterloh in Flammen, so daß er schwere Brandwunden
davcntrug, die seine Aufnahme ins Krankenhaus notwendigmachten.

prov-AL nachbarfcftaft.
Gießen.  Wegen Verschiebung und Unterschla-

gnng von Militärgut  wurde der Schneidermeister Jean
Eckert vom Militärausschuß des Arbeiter- und Soldatenratcs
verhaftet. Er war Kammerunteroffizier des Landstnrmbataillons
und hat als solcher, wie vermutet wird, große Mengen Stoffe
an sich gebracht. In seiner Wohnung wurden 9 schwere Kisten
Militärgut . Stiefeln , Hemden, Hosen usw. enthaltend, beschlag¬
nahmt und mit dem Lastauto nach der Kaserne transportiert,
Wo sic e-nstweilen unter Aussicht des Militärausschusses der-
bleiben. Weiteres weroen die werictchsverhandlungen ergeben,
die umgehend stattsinden.

Vilbel,  3 . Deẑ Beim Spielen mit Handgra¬
naten  auf dem Exerzierplätze explodierte  ein Geschoß
und tötete einen 13 jährigen Jungen von hier. Die Kinder
hatten schon seit Tagen ungehindert Zutritt zu dem Aufbe¬
wahrungsraum der Granaten , da sich seit einiger Zeit niemand
mehr um die Bewachung kümmerte. Infolgedessen konnten
zahlreiche der gefährlichen Geschosse entwendet werden.

Frankfurt,  5 . Dez. Ein 13jähriger Schüler
rutschte  von einem Treppengeländer  des dritten
Stockwerks in das zweite Stockwerk. Hierbei stürzte er in
die Tiefe und war auf der Stelle tot. — Aus Anlaß
der glücklichen Heimkehr seines Sohnes stellte der 'Kauf¬
mann Louis Salomon dem Magistrat 20000 Mk. für Frank¬
furter Kinder zur Verfiigung, die ihren Vater bezw. Er¬
nährer durch den Krieg verloren haben. — Das Beispiel
verdient Nachahmung.

Stockhausen,  4 . Dez. (Gefährliches  Spiel .)
Zwei Buben im Alter von 10 und 12 Jahren füllten eine
Flasche mit Karbid,  gossen Wasser darauf , verkorkten sie
fest und legten sie in der Nähe der Soenbrücke nieder. Einen
5jährigen Jungen beauftragten sie, bei der Flasche achtzu¬
geben, wenn's los ginge. Mit lautem Donner explo¬
dierte  die Ladung, und die Flasche zersprang in Stücke.
Eine Glasscherbe flog dem Kleinen in das 'Gesicht und riß
ihm den Mund auf. Das Kind mußte in ärztliche Behand¬
lung gebracht werden.

Wiesbaden,  5 . Dez. Nach kurzem Dasein ist die
Auflösung der Volkswehr  beschlossen worden. Die
Bürgerschaft wird davon mit Befriedigung Kenntnis neh¬
men, desgleichen die Stadt . Denn die Bürgerwehr kostete
täglich — 6000 Mark.

Ho sh eim i. T , 5. Dez. Bei der Fahrt von Militär-
kolonnen durch die Stadt häugte  sich der 9jährige Sohn
des Schlossers Westenberger aitcin schweresLastauto.
Er stürzte ab und schlug mit dem Kopfe so unglücklich auf das
Pflaster , daß er auf der Stelle tot  war.

Aus dem Rheingau,  5 . Dez. Die Domäne schafft
ihre in den Kellereien Eberbach, Eltville und Rüdesheim
noch lagernden unversteigerten Weine  per Schiff nach
Würzburg. — Diese Maßnahme ist notwendig, weil zu be¬
fürchten ist, daß der einziehende Feind  die Do-
manialweine als 'Staatsgut einziehen könnte.

Mainz,  3 . Dez. Mit einer roten Binde  am
Arm erschienen zwei Schwindler  in der Wohnung ei¬
nes hiesigen Warenhausangestellten und erllärten der Frau,
sie seien vom A - und S .-Rat beauftragt worden, Haussuchung

haus zu verhafwn. Hie, ereilte ihn aber fstit  Schicksal
als di« „Verhaftung" schon vollzogen war , wurde der frech»
Betrüger von einem Kriminalschutzmann, der das ganze
Manöver durchschaut hatte, festgenommen. Voraussichtlich
wird die standrechtliche Verurteilung des Verhaftete» *#<
folgen.

Uermiscbtts.
* „Vornehme Hamsterer ". Der Hvfzug de» ehe»

maligen Königs von Sachsen wurde angehalten und untro-
sucht. Bon den Vorgefundenen Vorräten wurden beschlagnahm!
und dem Lebensmittelamte überwiesen: 2 Sack Kaffee, 5 Sa»
Mehl, 29 Zuckerhüte, 46 Schock Eier, 120 Kilogramm Petcvleu»
und 600 Stück Kerzen.

verantwortlicher Schriftleiter : S . Weidenbach

Amtliche Bekanntmachungen.
Tie Angehörigen von wehrpflichtigenDeutschen, die ihre«

Wohnsitz in Belgien hatten und zum Heeresdienst einbe-
rufen worden sind, haben im Falle der Bedürftigkeit Fa»
mitten-Unterstützung vom Generalgouvernement in Belgien
erhalten. Ta diese Familien unter den jetzigen Verhält¬
nissen nach Deutschland übergesiedelt sind, ist es zweifelhaft
geworden, welche Stellen die ihnen zustehende Familien-
Unterstützung, zu zahlen haben. Zur Behebung dieser Zweifel
wird hiermit angeordnet, daß die Zahlungen von den Lio»
ferungsverbänden des Zuzugsortes  in der zur Bo-
seitigung der Bedürftigkeit erforderlichen Höhe zu leifbe»
sind.

Berlin , den 2. Dezember 1918.
Ministerium des Innern.

Hirsch . Brcitscheid.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Tillenburg , den 30. November 1918.

_ _ _ Der Vorsitzende des Kreisausschusse».
Sn die Herren Bürgermeister der Kreises.

Betr.: Znrückgelassenes heeresgerät sowie Pferde.
In einigen Tagen wird damit begonnen werden, da»

in den Gemeinden zurückgelassene Heeresgerät in das Sam-
mellager Tillenburg zu überführen. Zu diesem Zwecke ist
das zurückgelassene Gerät , soweit dies noch nicht gescheheo.
zu beschlagnahmen und in Verwahrung zu nehmen.

Ich ersuche um umgehende Angabe von Art und Meng«,
des in der Gemeinde zurückgelassenenHeereSgerätK.

Marschunfähige Pferde , sowie solche, deren Fütterung"
)rch nicht mehr lohnt, können von den Herren Bürgermeister»
versteigert werden: In geeigneten Fällen würde aber auch in
erster Linie die Wgabe derartiger Pferde an die KreiS-
fleischstelle zum Schlachten zu erwägen sein. Telephonan¬
ruf bei der Kreisfleischstello.

Tie Versteigcrungsverhandlungen find hierher  et «,
z'ureichen, während der Erlös aus den verkauften Pferde»
an die Kreiskummunalkasse hier abzuführen ist. von w»
aus demnächst die Mführung an die zuständige Fell>krioos-
kasse erfolgen wird.

Etwa noch b^guchbare, von den Truppen zurückvelvs-
sene Pferde sind einstweilen in Pflege zu nehmen. I»
den nächsten Tagen wird das weitere bezüglich! etwaiger
Versteigerungbezw. Heranziehung der zurückgclasseiren Pferde
an die Sammelstelle veranlaßt werden. Ein Verzeichnis der
in Pflege genommenen Pferde ist ebenfalls möglichst bald ein»zureichen.

Tillenburg , den 5. Dezember 1918
_ Der Landrat : v. SybeiL

nach Lebensmitteln zu halten. Nach geschehener „Arbeit"
entfernte sich der eine der angeblichen „"Kontrolleure " mit
beschlagnahmter Beute, wlährend sein Begleiter noch zurück¬
blieb, um von der geängstigten Frau eine Geldsumme für
das Verschweigen der Vorräte zu erpressen. Damit nochtudjf ocTiuct, macfite bcr falfafie nrth (<*>

Ter Kreisausschuß hat auf Grund des 8 17 des Preutzt,
scheu Ausführungegesetzesvom 25. Juli 1911 (G.-S . S . 149)
8um Reichsgesetz vom 26. Juni 1909 (R.-G -Bl. Sc 519}
über die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen für
die Jahre 1919, 1920 und 1921 nachverzeichnete! Persone»
zu Schiedsmännern ernannt , welche zur Feststellung der
Entschädigungen, die aus Mtteln des Staates oder de«
Bezirksverbaudes für getötete oder gefallene Tiere zu lot¬
sten find, zugszogen werden können. Allendorf:  Beige¬
ordneter Franz , Wich. Weber. A m dor f: Landwirt Heinrich
Tiller , Jakob Hch. Claas . Arborn:  Landwirt Wilh. ClieeS
.Theod. Fuhrländer . Ballersbach:  Wilb . Theodor Hllks
Schreiner Ferd. Schwan. Beilstein:  Heinrich Sporn¬
hauer, Heinr. Fehling. Bergebersbach:  Wilh . Kreck
Bäcker Jakob Schmidt. Bicken:  Landwirt Friedr . Aug
Braun , Rechner Th. Weber II. Br eit scheid: .Heinrich
Müller , Richard Petry . Burg:  Bürgermeister a. Dl
v. d. Hehde, Bäcker Hermann. Dill brecht:  Landwirt
Joh . ^Triesch, Rechner K. Müller . Dillen bürg:  Renk-
ner Johann Schneider, Bäcker und Landwirt Heinrich Ax.
Donsbach:  Bürgermeister Schmidt, Heinrich Burbach
Driedorf:  Karl Wilh. Löber, Reinhard Betz. Eibach:
Schöffe Friedr . Mlh . Hild, Landwirt Friedr . Wich. Meint
Eibelshausen:  Ludwig Schirppert, Gemeinderechner a
D- Heinz. Eiershausen:  Landwirt und Schmied MH.
Hch. Göst, Karl Hch. Holighaus. Eisemroth:  Wilh . Karl
Peter , Hch. Karl Thielmann. Erdbach:  Ernst Hofman»
Adolf Gail. Fellerdilln:  Friedrich Conr . Grimm, Wilch
Dretz. Flammersbach:  Landwirt Ferd . Schol, Hch Adolf
Heinzc Fleisbach:  Ernst Stahl , Landwirt Fr . Benner IL
Frohnhausen:  Fleischbeschauer H. A. Waldschmidt. Fr.
August Schaffner. .Guntersdorf:  Müller Hch. v. d.
Hehde, Gastwirt Aug. Schröder. Gusternhaiu:  Rech-
uer Peter . Emil Sahni Haiern:  Landwirt Aug. Knetsch
Schöffe Ernst Neuser. Haiger:  Julius Berns , Metzge,
öUl. Fc>chbach. Haigerseelbach:  Bürgermeister a. Dt
Giebeler, Karl Triesch Heiligenborn:  W . Theod. Hen.
rich, Otto Schneider. Hetsterberg:  Ernst Winlel , Theodor
Zammert. Qktfttufrt Louis Scf)x,  MetzgermeristeV
Louis Schumann. Herbornseelbach:  Rechner W H.
Heutz II., Gustav Hch Benner. Hirschberg:  Wilhelm

Hirzenhain:  Schäfer W. Klein.
Hörbach:  Joh . Heinr . Dietrich

Friedr . Th Holler. Hohenroth:  Theod . Brandenbu^
ger, Adolf Kmmfi. Langenaubach !: Ernst Hees D9*

Auerges ?HscihoJ
Berit :C-T' •



>

EheiS.  M » demühlen : Adolf « eih, Adolf «Mh*
Hl « ndekn:  Ludwig Dillmann , August Otto. Mander-
Vach:  Adolf Jung , Rechner Heimann. Medenbach:  Heinr.
Thiermann , Karl Hch. Tiehl . Merlenbach:  Heinr . Decker,
Friedrich Müller . 'Münchhausen:  Ludwig Hild, Wilh.
Holler. Nanzenbach:  Schuhmacher Fr . Ärhelger, Wilh.
Fried . Hartmann . Nenderoth:  Wilh . Henche, Rechner
Ehrist. Wilhelm Klein. Niederrotzbach:  W . D. Ben-
«er . Holzhauermeister Dienst. Niederscheld:  Metzger Ad.
Henche, Landw. Fr . Frick. Oberndorf:  Bürgermeister
a,  D. Simon, Hch. Trenk. Oberrotzbach:  Wilh. Fr. Pfei¬
ler, Gemeinder. Lohauer. Oberscheld:  Karl Pfeifer lll.,
Herd. Wilh. Seibel . Odersb erg:  Theodor Meuser l., Louis
Schmidt. Offdilln:  Friedrich Moos l., Eduard Schäfer.
Osfenbach:  Gastwirt August Groos, Rechner Fr . Aug.
Ketzler I. Rabenscheid:  Otto Hick, Richard Philippus.
Rittershausen:  Landwirt Wilh. Koch, Wilh. Fr . Eck¬
hardt . Rodenbach:  August Rockensütz II., Müller Au¬
gust Claas . "Rodenberg:  Adolf Weil, Heinr. Stein.
Rodenroth:  Theodor Diehl, Hermann Becker. Roth:
Wilh Henrich. Heinrich Neuser. Schönbach:  Landwirt
Otto Gail , Friedr . Wilh. Seibel. Sechs Helden:  Bür-
tzermeistera. D. Glaßner , Ludw. Petrh . Seilh ofen:  Land¬
wirt K. Hoof, Theodor Weiß. Sinn:  Adolf v. d. Hehde
Klar! Metz. Steinbach:  Heinr . Friedr . Paul , Emil Kring.
Steinbrücken:  Schlosser Wilh. Graf , Aufseher Karl Jm-
mell St ratzebersbach:  Friedr . Eckhardt, Christ. Linne-
born. Tringenstein:  Gastwirt Christ, Hermann Schnei¬
der. Uckersdorf:  BäckerFerd . Klaas , Landw. Hch. Rompf.
Uebernthal:  Moritz Simon , Wilh. Gust. Pfeifer . Wald-
quba  ch: Ferdinand Reeh, Richard Grünschlag. Wa lle n-
fets:  Karl Welsch, August Weil II. W e i d e l b a ch: Bür¬
germeister Gerhardt , Christian Saalbach Wissend  ach:
Bürgermeister a. D Busch, Müller Karl Henrich I.

Die Ortspolizeibehörden werden um entsprechende Be¬
nachrichtigung der Genannten ersucht.

Die Schiedsmänner find von der Ortspolizeibehörde eid-
kich zu verpflichten. Die eidliche Verpflichtung hat gemäß
K19 der Aussührungsbestimmungen zu dem vorbezeichneten
Gesetz ein für allemal für die Dauer ihrer Schiedsmanns-
tätigkeit zu erfolgen und kann gelegentlich der ersten Teil¬
nahme an einer Schätzung geschehen, worauf ich noch be
sonders aufmerksam mache.

Für eine sich an die bisherige Amtszeit unmittelbar
anschließende Tätigkeit bedarf es einer neuen Vereidigung
nicht. Es genügt in diesem Falle vielmehr ein Hinweis auf
den früher geleisteten Eid.

Ueber die Schiedsmänner haben die Ortspolizeibchördeir
Listen zu führen.

Dillenburg , den 3. Dezenrber 1918.
Der Landrat.

Die Wahl des Schöffen Gustav Ferdinand Grün zu
Münchhausen zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die
Dauer von 8 Jahren ist von mir bestätigt worden.

Dillenburg , den 2. Dezember 1918.
Der Landrar.

Ein einstöckiges

mit 9 Räumen , Scheuer.
Stallung und schönem Obst¬
garten zu verkaufen.
Näheres i. d. Geschäftsstelle.

Für Elagenhausball mit
Heizung wird ein zuverlässig.Mädchen
gesucht. (4684

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blatte s.

Eine Deamtenwilwe sucht
Stelle als

in einem besseren Häusel bin
13 Jahre in einer Stelle tätig.

Gefl. Angebote unt. G . K.
4677 an die Geschäftsstelle.

gesucht.
K . Kolb,

Aieberschelö.
Tüchtiger

WWW
sofort gesucht.
Johann Mergehen,

merk». Bau - und
Möbel - Schreinerei.

Junger

Hilfsarbeiter
und Lehrling

für mein Inflalkalions-
Gefchäft sofort gesucht.

Kerneich Budde,
Lauplslratze 53.

• Weckes

MMl-
Männchen, linkes Auge und
Odr schwarz, auf den Namen
„Pucki" hörend, ist seit Frei¬
tag gelegentlich der Truppen-
durchzüge abhanden gekomm.
Wiederbringer oder sichere
Nachricht über Verbleib hode
Belohnung . 4678
Gastwirtschaft Wilh. Kirz,
Attenkirchen(Western».).

MM , MM,
tolt öM-Mll»

empfiehlt
Keinrich Pracht Wwe.
Jedes Quantum

Aepfel
Kauft
Keine . Pracht Mw.

hat am Lager
Earl Kenrich II-,
Wissenbach(Dill).

vorrätig in der
Lllchömlkerei

k. Weibenbach, Mmbmg.
Luche zum 1. 1. 19 evtl,

auch später schöne

Z-MUMMM
mit Zubehör.

Angebots mit Preis unter
S . 4878 an die Gelchästsst.

Kirchliche Nachrichten.
Dillenburg.

Sonntag , 8. Dezember.
Dm. 9*/. Ü.: Brandenburger.
Koll. f. d. Hinterbliebenen d.

im Krieg Gefallenen,
auch in den Kapellen¬

il A.: Kindergottesdienfl.
Nchm. 2 Ahr: Pfr . Conrad.
Nm. 4 A. : Iugendabteilung
i. d. Wohnung des Jugend¬

pflegers Friednchstrake 10.
Nchm. 17* U.: Sechshelden.
Nm. 47. U.: Eibach. Conrad.
T . u. Tr . : Brandenburger.
Mittwoch 2 A.: Sitzung des
Kirchenvvrstand. i. 1. Pfarrh.
Witiw. 87*11.: Jünglingsver.

im 1. Pfarrhaus.
Kalk. Kirchengemeiuöe.
An Sonn - und Feiertagen:

7-/. Uhr : Frühmesse. 97., 1l. :
Hochamt mit Predigt . 2 Ahr.
Andacht oder Christenlehre.
An Werktagen : 77« Uhr:

i-

vonn. 61/»—77. Ahr. Koin-
munttmauslcilunfl in jeder

heiligen Weste.
Eben-Ezer-Kavelle.

Ab. 87, A.: Erbauungsstde.
in der Predigerwohnung.

Wittw . abd. 87, Frauenver.

Verkauf von Reichsware.
Die Unterzeichnete Kreis -Bekleidungsstelle läßt vonDieus-

tag. den IS. Dezember« an zur Erwerbung durch die be¬
dürftige Bevölkerung des Dillkreises in den nachkezeichneten
Geschälten verkaufen : (4679
7K8 ErsMngshemdche « ; Verkanfspr. 2,80 Wk.

In Dillenburg : Therese Schneider.
In Kerborn : Gckr. Keun.
In Kaiser ! K. Schraudebach.

Beim Verkauf ist Bezugssch»iu und Bescheinigung des
dringendsten Bedarfs durch die Octsbehöcdr voczulegen.

Dillenburg . den5. Dezember 1918.
Die Kreis-Bekleidungsstelle.

__ Wilhelmstrabe 1> IV-_

Verkauf von Reichsware.
Die Unterzeichnete Kreis -Bekleidungsstelle läßt von Diens¬

tag. den IS. Dezember, an zur Erwerbung durch die
minderbemittelte Bevölkerung(Einkommen unter 3000M.)
des Dlllkreises in den nachbezeichnetsn Geschäften verkaufen:
338 Knnben-Kemden
336 Mädchenhemde«

Kuh
Mitte Januar kalbend, zu
verkaufen. (4657
Friedrich Weitzel Wwe ..

Wittenbach (Dillkreis).

Simmentaler 4655Rind
(19 Monate alt) zu verkaufen.

Feed . Arrrol- ,
Eibach.

Ein zugsefies (4ü59

Pferd
zu verkaufen.

Kos Felddach.

Suche
einige tüchtige

erfahren im Mafchiaen-
Abbruch. (4674

Friedrich Peler,
Dillenburg . Kohl 15.

Aelteres zuverlässiges

Fräulein
lucht für bald in kleinem
besserem Haushalt oder bei
einzelner Dame od. Herrn

6« 1 ÄS Me.
Näheres in d. Gefchäftsst.

Wegen der autzerordenll ck starken Belastung des stä̂ . .
tischen Fubrw rkes zur Beschaffung von Holz. Kodlen und,
Etrod Tür die durchziehendenTruppen mub die Müllabfuhr
auf einige Tage eingestellt werden.

Dillenburg . den 5. Dezember 1918.
4690_ Der MesMrat.

Samstaz, den7. Dezember
Verkauf von Möhre«

in der städtischen Scheune am Auweg.
Reihenfolge : A. B , C von 8—9 Ahr vorm., D. E

9—10 Adr vorm., F . G von 10—12 Adr vorm., H, I vo«
2—3 Uhr nachm , K von 3—4 Uhr nachm.

Dillenburg , den6. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Verkaufspreis : 5,85 M .—15.60 M.
„ 4.85 „ - 14.50 „

Verkaufsgefchäfle:
In Dillenburg : W . Berns . A. Canstein. C. Fischer.

A. H. König. C. Laparose, Th . Schneider,
A. Schrey.

In Kerborn : O. Bausch. L. Heckt. Grbr . Keun, G. W.
Koffmann, Ed. Krieger, L. Lehr, Chr.
Piskalvr , I . G. Schupp.

In Kaiser : Fr . Busch Nach?.. C. Koffmann. O. Menk,
C. Schneider. H. Schönau, Ä. Straub.

Beim Verkauf ist Bezugsschein und Bescheinigung der
Orlsbebörde vorzulegen.

Dillenburg, den 5. Dezember 1918.
Die Kreis -Deklei - ungsfteHe.

Wilhelmsstrabe 1. lV.
_ Dr. g . Dönges. _
Kriegsbeschädigte beschäftigen kann,
wolle freie Stellen der Berufsbe¬
ratung des Fürsorge-Ausschusses des
Drllkreifes(Wilhelmstraße14, Fern¬

melden.

Scharzblechklempner
und Aohrfchmieöe

für dauernde Akkordarbeit gesucht.
A. Wetz, Niederschelden.

Auber unseren

m de» W WWeHmhe»Srleifem
Können

Heilere 50-liiliiiiiii|orl
Beschäftigung bei uns finden. Unterkunft und Verpflegung
vorhanden. Nur Erwachsene finden noch Anstellung.
Bewerbungen von Jugendlichen zwecklos, da entsprechende
Posten inzwischen besetzt.

Kargerer-ÄiiiteA.-G.,
Lochosenwerk Äaiger.

'«zkÄÄLiö MMwaMsesWe
Kriegsbeschädigte u. s. w.
sichern Sie sich jetzt schon den
Verkauf meiner prima
Feld- n. Gartensämereien
schneMe, zuverl. Bedienung.

F . R . Jacobs,
Weilburg K. N.

Die durch die 4. Bezirksstslle (Firma I . Krenzer-
Eibelshausen) zu verteilend« Menge BaumwollnähsLden
ist eingetroffen (noch nicht Garne und Lemen-Nähfäden). In¬
folge der drückenden Knappheit in Nähgarnen soll die Zu¬
teilung aus oie Kleinhändler und gewerblichen Verar¬
beiter sogleich einseben. Die Verteilung aus tue Verbraucher
(Familien ) erfolgt durch die Kleinhändler nach Bekanntgabe
der Gemeindeverwaltungen. Der 4. Kreis -Bezirk um!abt die
Orte : Eibelshausen, Bergedersdach. Eiershausen. Mandeln,.
Rittershausen , Sleinbrücken, Strabebersdach . W :ff;nbach.

Es wird auf dis Bekanntmachung im amtlichen Teil der
Nr. 278 vom 19. November verwiesen.

Dillenburg . den5. Dezember 1918. <4680
Die Kreisbekleidungsstelle.

Wilhelmttrabe 1. IV.

Die Landwirttchastskammer Wiesbaden läbl in dem
Schuhwarengeschäit von L . Weber -Dillenburg bezugs-
scheinfrei 130 Paar Kriegsschuhwerk mit Doltholzsoblen in
den Gröben 40—47 u. Preislagen dis 22,50 Mk . verkaufen.

Dillenburg . den 5. Dezember 1918. (4672
Die Kreis-Vekteidungsstelle.

Wilhelmstrabe 1. IV.

Versteigerung.
Am Montag, den S. Dezember, nachmittags1 Ahr
versteigere ich in Donsbach bei der Wohnung des Gastwirts
Herr  folgende Sachen:

2 Kühe, Geflügel, Wagen, Pftug»Eggen,
Tische, Slühle, sowie anderweitige Kaus¬
und Küchengeräte

öffentlich gegen gleichbare Zahlung.
Ferb . Nikvbemus ^ Kerborn.

Todes -Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach kurzem

schwerem Leiden meine liebe gute Frau

ged. Peter
im Alter von 37 Jahren.

In tiefer Trauer:

Adam Wagner.
Kaiser , den5. Dezember 1918.

Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ralschlub entschlief sanst nach kurzem

schwerem Leiden Mittwoch Morgen 9 Ahr mein lieber Mann , unser treu¬
besorgter innigstgeliebler Daker, Schwiegervater , Bruder , Schwager, Onkel
und Neffe

Bahnwärter
Gustav Heinrich Saas

im fast vollendeten 65. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen aller trauernden Angehörigen:

Frau Emilie SSaas
ged. Eicherl.

Sechsheldeu . den6. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet statt: Sonntag Nachmittag 3 Uhr.
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